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werden angenommen 
m Poſen bei der Grpeditien 
eitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gut. Ar. Schleh, Hoflieferant, 
Wr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niehiſch, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redakt. Theil: i. V. A. Schmitter, 
beide in Poſen. 
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der Zeitung Jowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Hundertunderſter 


Freitag, 10. Auguſt. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


in Poſen. 
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Politiſche Neberſichi. 


Es iſt eine bemerkenswerthe und hocherfreuliche Erſchei⸗ 
nung, daß Deutſchland und Frankreich ſich neuer⸗ 
dings über jede materielle Frage, die eine gemeinſame oder 
parallel gehende Entſcheidnug erfordert, glatt und leicht ver ⸗ 
ſtändigen können. Die Verhandlungen mit Frankreich über 
afrikaniſche Kolonialfragen ſind regelmäßig reibungsloſer von 
Statten gegangen, als es von ähnlichen Verhandlungen mit 
England geſagt werden kann. Gegenwärtig gilt daſſelbe 
von den Auseinanderfegungen dieſer drei Mächte über ein 
etwaiges gemeinſames Vorgehen gegen Griechenland. Während 
es nach verbürgten Mittheilungen keine Schwierigkeiten macht, 
die Gemeinſamkeit der Intereſſen und ihrer Verfolgung durch 
die Kabirette von Berlin und Paris ſeſtzuſtellen, wird es 
einigermaßen ſchwer, England zum Anſchluß zu bewegen. 
Sollte der Anſchluß nicht zu erreichen ſein, ſo würden Deutſch⸗ 
land und Frankreich wohl allein vorgehen. Auffallend genug 
nimmt es ſich ja aus, daß die beiden Kontinentalmächte, die 
ſonſt als geborene und geſchworene Feinde gelten, jo ſchnell 


und fo oft Berührungspunkte finden, während wir mit dem 


ſonſt befreundeten England immerfort Kleinere und größere Hä. 
keleien durchzumachen haben. Noch ſtärker tritt die, in dieſem 
Falle erfreuliche Eigenthümlichkeit des deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes hervor, wenn man fieht, daß eine natürliche In⸗ 
tereſſengemeinſchaft das Verhalten der Republik auch dort be⸗ 
einflußt, wo anbermeite, angeblich ſtärkere Intereſſen der fran⸗ 
zöſiſchen Politik in Frage kommen. Wir erinnern an den 
Umschwung in Bulgarien. Man wird in den wichtigeren Pa⸗ 
rifer Rlättern wohl kaum eine Betrachtung antreffen, die eine 
beſondere Genugthuung über die Erfolge Rußlands in Sofia 
bekundete. Im Großen und Ganzen hat ſich die franzöſiſche 
öffentliche Meinurg einer neutralen Haltung gegenüber jenen 

orgängen befliſſen. Die Genugthuung, die man über den 
Erfolg des „Freundes“ an der Newa erwarten konnte, wird 
aufgewogen durch das ſtarke Gefühl für ein franzöſiſches 
Lebens intereſſe, das eine Feſtſetzung Rußlands auf dem Sattel 
des Balkangebirges gewiß nicht als Vortheil für die Stellung 
Frankreichs im Orient betrachten kann. Man hat auch bisher 
noch nie davon gehört, daß Frankreich ſeine Freundſchaft für 
Rußland als eine Ermuthigung der zariſchen Angriffs politik 
gegen das ſüdöſtliche Europa hin aufgefaßt wiſſen möchte. 
Freilich revanchiren ſich die Staatsmänner in Petersburg mit 
derſelben Münze: Es fällt ihnen nicht ein, ein ruſſiſches In⸗ 
tereſſe darin zu erblicken, ob in Straßburg und Metz wieder 
die franzöſiſche Fahne wehen ſoll oder nicht. 

Ein Münchener Blatt verſichert, daß der bayeriſchen Re⸗ 
gierung noch keine Mittheilung über einen neuen Entwurf zur 
Reform des Militärſtrafverfahrens zugegangen 
ſel. Damit würde unſeres Erachtens noch nicht erwieſen ſein, 
daß ein ſolcher Entwurf nicht thatſächlich ausgearbeitet iſt, 
denn man darf wohl annehmen, daß er dem Bundesrathe erjt 
zugehen würde, nachdem er die kaiſerliche Zuſtimmung ge 
funden hat. Unſer Vertrauen zu dem Zuſtandetommen einer 
Reform iſt darum allerdings nicht groß. Wir werden erſt 
dann daran glauben, wenn ein auf der Grundlage der jüngſten 
Angaben des „Hamb. Korr.“ beruhender Entwurf dem Reichs⸗ 
tage zugegangen iſt. 

Das über italieniſche Heeres erſparniſſe 
abgegebene Gutachten der Kommiſſion der ita⸗ 
lieniſchen Generale bringt, wie ſich aus den Mit⸗ 
theilungen der italieniſchen Fachpreſſe ergiebt, Reformen in 
Vorſchlag, deren Durchführung im Ordinarium eine Ge⸗ 
jammt» Erſparniß in der Höhe von rund ſechs 
Millionen zur Folge haben wird. Die Reformen be 
ziehen ſich zunächſt auf eine Vereinfachung der Verwaltung 
durch eine weitgehende Decentraliſation, die den Korps und 
Diviſionen eine Reihe von heute dem Kriegs miniſterium vor, 
behaltenen Entſcheidungen überträgt und durch welche ſich das 
Perſonal des Kriegs miniſteriums bedeutend vermindern wird. 

ffs des Rekrutirungsſyſtems iſt die bezirksweiſe Ergän⸗ 
zung in Krieg und Frieden mit leichten Modifikationen em⸗ 
pfohlen worden, wodurch eine bedeutende Erſparniß und zu⸗ 
gleich eine Beſchleunigung der Mobilmachung gegenüber der 
ſemiſchten Mobilmachung zu erzielen ſei. Vorgeſchlagen iſt 
erner die Auflöſung der zwölf Regiments verbände der Ber⸗ 
Mplieri und Verminderung der Zahl der Bataillone von 36 
d 24. Die Armeekorps beſitzen heute je ein Berſag⸗ 

e Regiment zu drei Bataillonen als Verfügungstruppe 
gie die Korps: Artillerie im Kriege; außerdem ſoll die 
wöl Hr (Mobilmiliz) planmäßig für das Feſtland 
Be Bataillone Berſaglieri aufſtellen, deren Leute, 
teren Jahrgängen angehörend, von vielen Fachleuten 


für den große Ausdauer in ſchnellen Bewegungen ver⸗ 
langenden Spezialdienſt der Berſaglieri nicht mehr für 
geeignet gehalten werden. Die 12 Berſaglieri⸗Bataillone der 
Mobilmiliz ſollen daher durch ebenſoviele der Linien⸗Infan⸗ 
terie der Landwehr erſetzt werden, ſo daß ein Verluſt an Zahl 
nicht eintritt. Auch die Auflöſung der 12 aktiven Bataillone 
Berſaglieri ſoll einen Verluſt an Leuten dieſer Spezialtruppe 
nicht nach ſich ziehen; ein Theil der Cadres und ſämmtliche 
Leute der eingehenden 12 Bataillone würden auf die 24 
übrigen vertheilt werden, ſo daß man dort mit Kompagnien 
zu 200 Köpfen im Frieden rechnen könnte, die ſich im Kriege 
auf 250 erhöhten. Der Ueberſchuß an Reſerviſten der 


Berſaglieri flöſſe der Linien⸗Infanterie zu, bei welcher auch hindern. 
um an Stelle der heute ſie ihr natürliches Ende erreicht haben. 


Reformen geplant ſein ſollen, 
ſchwachen ſtärkere und kompaktere Friedens kadres zu erhalten. 
Von den zwei Berſaglieri⸗Bataillonen jedes Korps würde 
dauernd je eines den beiden Diwiſionen unterſtellt werden. 
Erſpart würden 12 Regimentsſtäbe und 12 Bactaillonsſtäbe. 
Eine Verminderung der Bataillonsziffer und Verſtärkung der 
Kompagnien iſt des Ferneren bei den Alpentruppen vor⸗ 
eſchlagen. Endlich iſt die Umgeſtaltung der jetzigen Militär⸗ 
diſtrikte als zuläſſig erklärt worden. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 9. Aug. [Die Aerzte des Berg⸗ 
manns.] Der rheiniſch⸗weſtfäliſche Bergmann hat es gut. 
Eine lebhafte Konkurrenz iſt zwiſchen den Sozialdemokraten, 
dem ultramontan gefärbten Sozialismus und jetzt auch den 
evangeliſchen Arbeitervereinen ausgebrochen, und jede dieſer 
Richtungen möchte die andere vom Platze drängen, um nur ja 
allein die Ehre und den Gewinn einer Beſſerung der Lage der 
Arbeiter zu haben. Wie man weiß, hat ein ultramontaner 
Aufruf zur Sammlung der Bergarbeiter unter die Centrums⸗ 
fahne eine überaus kräftige Sprache gegen die Arbeitgeber oe 
führt. So ziemlich Alles, was die Sozialdemokratie den 
Bergarbeitern verſpricht, will hiernach die ſozialpolitiſche Weis⸗ 
heit des Ultramontanismus ebenfalls leiſten. Die Sozial- 
demokraten, die ihre, ohnehin noch nicht ſehr geſicherte Herr⸗ 
ſchaft über die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute bedroht glauben, 
haben ſich zu Gegenmaßregeln entſckloſſen, und ein nationaler 
Bergarbeiterkongreß iſt von dieſer Seite vorgeſchlagen worden. 
Vorher jedoch wird der Delegirtentag zuſammentreten, der über 
das ultramontane Bergarbeiterprogramm beſchließen ſoll. Als 
dritter eilt jetzt der evangeliſche Sozialismus an das Kranken⸗ 
bett des Bergarbeiters. In Eſſen hat am Mittwoch die 
Delegirtenkonferenz des Geſammtverbandes der evangeliſchen 
Arbeitervereine ſtattgefunden, und es iſt einſtimmig beſchloſſen 
worden, den Bergarbeiterkongreß vom 26. Auguſt zu beſchicken 
und darauf hinzuwirken, daß der Aufruf durch eine aus 
Evangeliſchen und Katholiken gleichmäßig gebildete Kommiſſion 
näher geprüft werden ſolle. Die katholiſchen Macher werden 
ſomit vor eine heikle Entſcheidung geſtellt werden. Sie haben 
es natürlich darauf abaeſehen, den Bergarbeitern möglichſt ein⸗ 
dringlich zu Gemüthe zu führen, daß die Hilfe allein vom An⸗ 
ſchluß an das Centrum kommen kann. Zurückweiſen können 
fie das freundliche Anerbieten der evangeliſchen Arbeiter vereine 
und ihrer Leiter aber auch nicht. Die Eſſener Konferenz vom 
26. Auguſt wird unter dieſen Umſtänden wohl noch pikanter 
werden, als man es vorher ſchon erwarten durfte. Wie ſich 
die Vertreter beider Kommiſſionen verſtändigen oder, unter 
Umſtänden, veruneinigen werden, das bedeutet jedoch am Ende 
nur ein Nebenmoment, und ungleich wichtiger iſt die Wahr⸗ 
nehmung, daß der Wettlauf des lonfeſſionell gefärbten 
Sozialismus beider Lager nur dazu dienen kann, die weiter 
reichenden, einfacheren und einſchmeichelnderen Forderungen der 
Sozialdemokratie zu unterſtützen. Wenn dem Bergarbeiter 
mit kräftigſter Betonung von den Männern des 
evangeliſchen wie des katholiſchen Konſeroatis mus eingeſchärft 
wird daß er den Arbeitgeber thatſächlich als den Feind zu 
betrachten habe, und daß er nur immer tüchtig fordern müſſe, 
ſtatt ſich mit den Grubenbeſitzern auf gleichem Boden zu ver⸗ 
ſtändigen, dann kommt das praktiſch auf eine Rechtfertigung 
des ſozialdemokratiſchen Standpunkts hinaus, und für ſubtile 
Unterſcheidungen wird die Maſſe der Bergarbeiter keine beſon⸗ 
dere Neigung mitbringen. Nicht gegen den materiellen Inhalt 
der Forderungen der Bergarbeiter wird ſich das Bedenken zu 
richten haben, ſondern gegen die über:ifrige Sprache, die ſowohl 
der katholiſche Aufruf wie die auf dem evangeliſchen Delo⸗ 
girtentage gehaltenen Reden führen. Wenn der Paſtor Weder 
auf der Delegirtenkonferenz erkärt, daß dem Arbeiter ein Mi⸗ 
ninallohn garantirt werden müſſe um die Kluft zwiſchen ihm 
und dem Arbeitgeber zu überbrücken, und daß der ungeſunde 
Zuſtand der jetzigen Verthei ung der Reichthümer die Schaffung 


anderer Verhältniſſe nöthig macke, ſo braucht man dieſen 
Anſichten nicht entgegenzutreten, um gleichwohl zu finden, daß 
ſie die Handhabe zu einer demagogiſchen Ausnutzung durch die 
Sozialdemokratie bieten, die ſich auf ſolche Dinge denn doch 
noch beſſer verſteht. Die Rede des Paſtors Weber zeigt, daß 
die evangeliſchen Geiſtlichen zu einem Theile immer mehr in 
die Richtung hineingerathen, die, allerdings mit größerer Ent⸗ 
ſchiedenheit, der Evangeliſche Kongreß verfolgt. Die Maß⸗ 
regelung des Paſtors Arndt in oder bei Dortmund und jetzt 
die noch ſchärfere Maßregelung des Paſtors Naumann in 
Frankfurt a. M. werden das Hinübergleiten der geſinnungs⸗ 
verwandten Elemente in ein bedenkliches Fahrwaſſer nicht ver⸗ 
Solche Zeitkrankheiten müſſen erduldet werden, bis 


= Gegen die geplante Reaktion auf dem Gebiet des 
preußiſchen Verſammlungs⸗ und Vereinsweſens 
machen ſich jetzt ſelbſt bereits in konſervativen Freien 
Bedenken geltend. So geſteht der „Reichsbote“ zu, daß die 
Ausnahmegeſetze lediglich den Staat und die ausführenden 
Behörden kompromittirt, dagegen den Richtungen, die von den 
Ausnahmegeſetzen betroffen wurden, zu einem neuen Aufſchwung 
verholfen haben. Die Erfahrungen würden jetzt noch viel 
ſchlimmer ſein als früher, und man dürfe daher ſolche Fehler 
nicht zum zweiten Male machen. Um den Exzeſſen der 
Sozialdemokratie entgegenzutreten, dazu reichen die beſtehenden 
Geſetze aus, wenn man ſie nur mit Energie anwende. Dazu 
bedarfs alſo keiner Ausnahmegeſetze, und für die Löſung 
poſitiver Aufgaben ſind Ausnahmegeſetze nur hinderlich. 

* Aus Schleſien, 8. Aug., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Schweidnitzer Handelskammer klagt in ihrem diesjährigen Be⸗ 
richt, daß wiederum die allieitia als nothwendig und zweckdienlich 
anerkannte Ecrichtung einer Webeſchule in Reichenbach 
ihrer Verwirklichung nicht näher gekommen je. Im Anſchluß 
hieran wird die weitere Meldung nicht ohne Intereſſe ſein, daß 
gegenwärtig im Auftrage des Mintſterlums für Handel und Ge⸗ 
werbe ein königlicher Kommtſſar aus Berlin, begleitet 
von dem Landrath von Portatius, dem Kommiſſtonsrath 
Methner und dem Webelehrer Frankenberg aus Reinerz, 
die Handweberbezirke des Kreiſes Landeshut zu dem Zwecke beren, 
um die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe der Handweber genau zu 
prüfen. Gleichzeitig wird auch unterſucht, wo und inwieweit ſich 
Verbeſſerungen an den Handſtühlen zur Erzielung gleichmäßiger 
und leichter Handhabung, beſſerer Waare und höheren Verdienſtes 
anbringen laſſen. Die etwaigen Koſten hlerzu ſollen dem feiner 
Zeit für dieſen Zweck in Höhe von 45000 Mark geſtifteten kalſer⸗ 
lichen Fonds entnommen werden. 

„Itzehoe, 7. Aug. Geſtern ſtarb in Helligenſtedten bei 
Itzehoe der Hauptpaſtor Jürgen Nikolaus Fries im 72. Lebens⸗ 
jahre. Nikolaus Fries gehöcte, jo ſchreibt die „Kieler Ztg.“ 
der orthodoxen Richtung unſerer Landeskirche an. Neben dem 
verſtorbenen Prälaten Gerod in Stuttgart, den Brüdern Max 
und Emil Frommel, mit denen ihn innige Freundſchaft verband, 
und dem Paſtor Funke in Bremen war Frles in Folge einer 
langjährigen literariſchen Thätigke t auf dem Gebiete der crlſtlichen 
Volkslektüre einer der bekannteſten Paſtoren nicht nur Schleswig⸗ 
1 ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus. Und in der 

hat, er war einer der berufenſten Vertreter einer Oiteraturcichtung, 
wie durch O. v. Horn LH mit der „Spinnſtube“ bes 
gründet wurde. Zu den beiten Werken auf dem Gebiete ſpezifiſch 
chriſtlicher Volksliteratur gehören unbedingt Fries“ „Uaſexes 
Herraotts Handlınger“, „Bilderbuch zum Heil. Vaterunſer “. Gottes 
Stadt und ihre Brünnlein“, „Neiſter Spatz und die Seinen“ und 
„Aus unſeren jungen Tagen“. Seit dem Tode des Paſtors Nink 
an der Auſcharkapelle in Hamburg, dem Gründer und Herausgeber 
des weitverbreiteten Volksblattes „Der Nachbar“ war Fried Re⸗ 
dakteur dieſes Blattes. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


W. T. B. Wien, 9. Aug. Das Organ des oberſten 
Sanitätsrathes des öſterreichiſchen Sanitätsweſens hebt ber 
vor, in Zaleſzezyki (Oſtgaltzien) habe ſich infolge „der 
Einſchleppung der Cholera aus Podolien ein Epi⸗ 
demieheerd gebildet, wie es in dem Maße in keinem der 
beiden vorangegangenen Jahre geſchehen ſei Vom 5. Juni 
bis zum 4. Auguſt erkrankten dort 259 Perſonen, alſo 5 
Prozent der Bevölkerung. Das Centrum der Epidemie bildet 
bis jetzt das von der Eiſenbahn nicht durchzogene und daher 
vom großen Verkehr abſeits liegende Gebiet des Dnieſter bis 
zur Einmündung des Zbrucz. Für Weſtgalizien iſt die Hoff⸗ 
nung gerechtfertigt, daß es bald gelingen werde, die Epidemie 
endgiltig zu bewältigen. In der Bukowina wurde durch 
die getroffenen Maßregeln erreicht, daß die Krankheit bisher 
keinen Boden faßte. De Vorſichtsmaßregeln werden überall 
auf das ſtrengſte gehandhabt, beſonders der Reiſeverkehr wird 
ſorgfältig übe⸗wacht. En Fall von Choleraverſchleppung aus 
Galizien nach anderen Ländern Oeſterreich⸗Ungarns iſt bisher 
nicht vorgekommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Brünn, 7. Aug. [Nach 33 Jahren verurtheilt.] 
In Pamietitz bei Boskowitz wurde Ende Oktober des Jahres 
1861 der dortige Bauer Johann Ruziczka, während er mit 
feiner Familie beim Nachtmahl ſaß, durch einen Schuß, welcher von 
der Straße her durch das Fenſter abgefeuert worden war, getödtet. 
Schon damals war der Tagelöhner Franz Kopetzky des Mordes 
verdächtig exſchlenen. Er wurde verhaftet und angeklagt, aus 
Mangel an Bewetiſen die Unterſuchung jedoch wieder eingeftellt. 
In der letzten Zeit traten aber ſo viele Beweiſe gegen ihn zu Tage, 
daß neuerdings die Anklage wider ihn erhoben wurde. Der nun⸗ 
mehr 60 jährige Mörder wurde heute, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
telegraphirt, vom Brünner Schwurgerichte zu lebensläng⸗ 
lichem ſchweren Kerker verurtheilt. 


Turin, 7. Aug. [Ermordung eines Sindaco. 

2 Teramo wurde geſtern der ſenſanonelle Prozeß gegen den 

indaco Zopito von Farindola, gegen den Aſſeſſor Puccella 
und zwei übelberüchtigte Individuen nach 23 tägiger Verhandlung 
beendigt. Letztere Drei waren angeklagt, auf Befehl des Sindaco 
den früheren Sindaco, Ingenſeur Barbiert wegen kommunaler 
Streitigkeiten erdroſſelt zu haben. Zopito wurde zu elf Jahren 
acht Monaten Kerkers, Aſſeſſor Puccella zu lebens⸗ 
länglichem, die beiden Helfershelfer zu je dreißig Jahren 
Bagno verurtheilt. 

* London, 7. Aug. Ein Buchmacher ſtand bier dieſer 
Toge unter der Anklage vor Gericht, eine Wettſtube geleitet zu 
haben. Die Bücher des Angeklagten ergaben, daß er in ſechs Mo⸗ 
naten nicht weniger als 34000 Wetten entgegengenommen und in 
einem Jahre 100 000 Mark Gewinn erzielt hatte. Die ihm auf: 
erlegte Geldbuße von 100 Pfund Sterling (2000 M.) werden ihm 
neue Gimpel bold erſetzen. 


Vermiſchtes. 


r Aus der Reichshauptſtadt, 10. Aug. Aus Nahrungs⸗ 
ſorgen hat bo die 51 Jahre alte Wittwe Wilhelmine Pat⸗ 
ſchulte am Mittwoch Abend das Leben genommen. Als ein 
Droſchkenkutſcher, der bei ihr wohnte, um 10 Uhr Abends die 
Wohnung, Memelerſtraße 28, betrat, fand er ſeine Wirthin er⸗ 
hängt vor. 

Ge Schmelztiegel verbrannt. Auf eine entſetzliche 
Art iſt am Mittwoch Abend der in Weißenſee wohnende 26 jährige 
Arbeiter Herman Bütow ums Leben gekommen. B. war in der 
Hertzogſchen Lackfabrik am Schmelztiegel als Vorſieder beſchäftigt. 
Kurz vor der Feierabendſtunde wollte nun B. von der oberen 
Plattform des Keſſels aus dos Abzugsventil öffnen, um den ange⸗ 
ſammelten Chlordampf abzuloſſen. Durch irgend einen Umſtand 
löge ſich nun plötzlich der Verſchlußriegel unter der Plattform, 
wodurch letztere abrutſchte und B. kopfüber in den mit ſiedend 
heißem Kopallack angefüllten Keſſel ſtürzte. Den zu Hilfe eilenden 
Arbeitern gelang es nicht, den Verunglückten noch lebend aus dem 
Keſſel zu ziehen, denn er war vollſtändig verbrannt. Bei dem 
Rettungswerk hatten ſich zwei Arbeiter ſchwere Brandwunden an 
den Händen zugezogen. 

Durch einen Katzenbiß ſchwer verlert wurde geſtern 
Abend der zehr jährige Sohn eines in der Frankfurter Chauſſee 112 
wohnenden Arbeſters Stib. Derſelbe hatte die große Hauskatze 
ſo lange geneckt, bis das Thier ihm an den Hals ſprang und ihm 
mit Krallen und Zähnen am Hold und im Geſicht zahlreiche 
Wunden heibrachte. Namentlich das rechte Auge wurde ſchwer 
verletzt. In Folge der ſchweren Augenverletzung beachtete man 
die Wunde am Halſe weniger, bis ſich beute Morgen plötzlich 
eine mit einer hochgradigen Entzündung verbundene Ge⸗ 
ſchwulſt einſtellte. Ein hinzugerufener Arzt konſtatirte eine Blut: 
vergiftung. E 

Zweihundertundfünfzig ſogenannte Sachſen⸗ 
gänger kamen heute Morgen nach Beendigung der Zuckerrüben⸗ 
Kampagne auf dem Lehrter Bahnhof an und ſetzten ihre Uückreiſe 
nach ihrer an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze belegenen Heimath vom 
Bahnhof Friedrichſtraße aus fort. 


7 Unter tragiſchen Umſtänden hat vor einigen Wochen, mie 
erſt jetzt durch die Unterſuchung bekaunt geworden, der in den Dien- 
ſten einez ruſſiſchen Großfürſten ſtehende Hofjagd⸗ 
leiter Maximiltan Noska ſammt feiner jugendlichen 
Gattin im Kaukaſus bei einem Jagdausfluge den Tod 
gefunden. Noska unternahm, begleitet von ſeiner Gattin, einer 
großen Naturftreundin, und einem Heger, eine Inſpekttonstour in 
die Waldungen bei Pſebaf bis an den Laba⸗Fluß, wo während 
einer kurzen Raſt ſich bie Gelegenheit zu einem Pürſchgange ers 
gab. Noska ging mit geſpanntem, geſchultertem Gewehre ſeiner 
Gattin voran, als er plötzlich bei einem ſteilen Hange ſtolperte und 
rücklings zu Fall kam. Dabei entlud ſich ſen Gewehr, und ſeine 
Gattin ſtürzte, von der Kugel mitten in die Stirne 
getroffen den Abhang herab. Noska ſchickte ſofort den Heger 
zurück nach Pſebaj um Leute und wachte in raſender Verzweiflung 
die ganze Nacht durch bei dem Leichname feiner Gattin. Nach er: 
folgter Uebertragung deſſelben nach Pſebaj traf Noska, anſcheinend 
ruhiger, Anſtalten, die erſchütternde Nachricht den Verwandten tele⸗ 
graphiſch mitzutheilen, ſchrieb noch einige Briefe, liebkoſte fein 
kleines Mädchen und ſchoß ſich dann in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke eine Kugel durch die Bruft, welche den fofortigen 
Tod des Bedauernswerkben bewirkte. 

5 Ueber den Tabak plaudert Dr. G. Zacher in der Zeit⸗ 
ſchrift „Natur und Haus“. Der Konſum des Tabats ſchwankt in 
den einzelnen Ländern zwiſchen 100 Gramm jährlich per Kopf der 
Bevölkerung in Finland und faſt 3 Kilogramm in den Vereinigten 
Staaten. Unter 1 Kllogramm bleiben Rumänien, Finland, Groß⸗ 
britannlen, Stellen, Serbien, Spanien, Frankreich und Rußland, 
bis 1¼ Rlogr. verbrauchten Norwegen, Japan, Schweden, Däne⸗ 
mort, 2 Kilogr. Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Türkel und 
Griechenland, in Belgien entfallen 2¼ Kilogr. auf den Kopf und 
am meiſten verbrauchen Holland, die Schweiz und die Vereinigten 
Staaten. Ueber die Einfuhr und Ausfuhr läßt Dä in dem ſtatlſti⸗ 
ſchen Material recht wenig Brauchbares finden. Kießling in feinem 
Werke Der Tabal“ nimmt als Einfuhr an Rohtabak nach Euxopa 
für die Mitte des vergangenen Jahrzehnts 146,3 Millionen Kllo⸗ 
gramm = 186,8 Millionen Mark an, wovon nach Hamburg allein 
82 Millionen Waare gingen. Die Geſammtausfuhr aus den 
Hauptproduftiongländern ſchätzt man auf 224 Millionen Kilogramm 
Rohtabak, von denen Amerika allein ungefähr ½ liefert. In der 
Tabaks⸗ und Ziagarrenfabrikatlon liegen aber die Verhältniſſe ganz 
anders. Deutſchland ſteht da mit den Vereinigten Staaten fait 
auf gleicher Stufe. Hier ſollen 16000 Fabriken mit 126000 Arbeitern 
und Arbeiterinnen exiitiren, während Deutſchland 15000 Fabriken 
aufzuweisen hat, die 136 000 Perſonen beſchäftigen Dann folgen 
Dänemark mit 435 Fabriken mit 12 000 Arbeitern, dann 
England (430 und 13000), Rußland mit 300, Schweden⸗Norwegen 
mit 166 Fabriken, die 5000 Arbeiter beſchöftigen. Defterreich- Ungarn 
braucht zur Herſtellung feiner Monovolcigarren 38 Fabriken mit 
36700 Arbeitern, in Frankreich giebt es 19 Kabriten mit 18 000 
Arbeitern, in Italien 18 Fabriken. 
anderen Staaten iſt entweder unbekannt oder zu unbedeutend. 
So allgemein bekannt der Tabak tft, weiß man von feiner 
Chemie äußerſt wenig. Die Tabakharze kennt man noch faſt 
gar nicht, und das Vorkommen des nächſt dem Nikotin am 
wichtiaſten erſcheinenden Tabaksbeſtandtheiles, des Tabakskampfers 
oder Nikotianin, erſcheint vielen Chemikern als höchſt zweifelhaft 
In den Aſchenanalypſen finden wir Kalt, Kalt, Magneſia, Phosphor⸗ 
ſäure und Schwefeliäure; erſtere diel Minerale find am ſtärkſten 
vertreten, und daher erklärt ſich die raſche Erſchöpfung des mit 
Tabak bepflanzten Landes. In den Stengeln ſind nur halb ſo 
viele Aſchenbeſtandtheile als in der Blattfläche. Jene Kalt: und 
Magneſtaſalze verurſachen in erſter Linte das Weißbrennen der 


Aſche, während Salz: und Schwefelſäure das ſogenannte 
Kohlen oder Glimmen bervorrufen. Ein gut brennendes 
Tabalsblatt darf pro Quadratmeter Oberfläche höchſtens 


15 Gramm wiegen. Daß der Tabak auch verfälſcht wird, 
tft allgemein bekannt, und es iſt fogar bei billigen Sorten 
Cigarren der Zufag von Roſen⸗ und Kirſchblä tern geſetzlich ge: 
ſtattet. Alle Zigarren aber werden, um die gleichmäßige Farbe zu 
erzeugen, mit Saucen behardelt oder gebeizt, Rauchtabak wird 
ſtets geſchw felt, um die verlangte goldgelbe Farbe hervorzurufen. 


Die Fabrikthätigkeit der 3 


Am Schlimmſten ſteht es jedenfalls mit dem Schnupftabak, in dem 
man ſchon gerasvpeltes Sté Torfpulver, Kleie, o theerte® Tau: 
merk, Lehe. Glas⸗ und Marmorpulver, Sand u. a. m. nachge⸗ 
wieſen hat. Auch der Kautabak enthält oft wunderbare Beimen- 
aungen, beſonders der in Tafeln gepreßte. Was nun zum Schluß 
die Frage der Schädlichkelt des Tabaksgenuſſes anbetrifft, fo liegt 
wohl auch hier das Richtige in der Mitle, indem der Tabaksfreund 
feine ſchädlichen Einflüſſe unter⸗, der Tabaks feind dleſelben aber 
überſchätzt. 

Bei dem Aufzuge der neuen Glocke auf dem Kirchthurm 
von St. Michael bet Schönftein in Steiermark riß die 
Aufzugs vorrichtung und die Glocke ſtürzte mit dem darauf 
ſitzenden Baumeiſter Johann Cinak herab. Der Baumeiſter war 
ſofort todt. Die Glocke zerſchmetterte eine zum Aufzuge berett 
ſtehende zweite Glocke. 


Lokales. 
Bofen, 10. Auguſt. 


* Zu Mitgliedern der kaiſerl. Disziplinarkammern in 
Poſen und Bromberg find nach dem „Retchsanz.“ für erſtere 
der Landgerichtsrath Roedlinger⸗Poſen, für letztere der kom⸗ 
1 Oberpoſtdirektor Poſtrath Thiele in Poſen ernannt 
worden 


* Die Strafbeſtimmungen des Wechſelſtempelgeſetzes. 
Die vielen Straffeuſetzungen und Ugannehmlichketten, welche durch 
eine allzu ſtrenge Anwendung der Strofbeitimmungen des Wechſel⸗ 
ſtempelgeſetzes Handel und Verkehr fortdauernd in empfindlicher 
Weiſe berühren, ſobald gegen die Vorſchriften über das Aufkleben 
der Wechſelſtempelmarken auch nur die geringſten rein formalen 
Verſtöße geſcheben, hatte, wie der „Eonfecttonatr“ mitthellt, zu einer 
Verfügung an die Steuerbehörden geführt, Wechſelſtempelhinter⸗ 
ztehungen auf ſich beruhen zu laſſen, falls offenbar nur Verſehen 
vorliegen. Trotzdem bleibt die Handhabung dieſer Strafbeſtim⸗ 
mungen eine ſo ſtrenge, daß auf Anregung der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer in Chemnitz die deutſchen Handelskammern den deut⸗ 
ſchen Handelstag für die Angelegenheit zu intereſſiren geſucht haben. 
Das Präſidium dieſer Korporation wird den Vorſchlag der Han⸗ 
delskammern, deutliche Angabe durch Vordruck auf der Rückſette 
der Wechſelformulare zum Aufkleben der Stempelmarfen auf die 
Tagesordnung der nächſten Ausſchußſitzung des Deutſchen Handels⸗ 
tages bringen. 

2. Straheniperrung. Die Loulſenſtraße tft für den heutigem 
Tag von der Ritterſtraße aus für Fuhrwerke geſperrt, da Gas⸗ 
röhren eingezogen werden. 

z. Arbeitseinſtellung. Geſtern Nachmittag ſtellten auf dem 
Neubau Wilhelmſtraße 6 vier Zlezelträger ihre Arbeit ein, wetl 
ihnen der beanspruchte höhere Lohn nicht gewährt wurde. Sie 
SR Kr das Tragen von 1000 Ziegeln 3 M., fordern aber 


2. Von den Bergarbeiten in Wilda. Geſtern Vormittag 
mußten die Bergarbeiter wiederum den Schacht auf längere Zeit 
verlaſſen, da die Gaſe den Aufenthalt unmöglich machten. Heute 
treffen Luftpumpen ein und dürfte dann dem Uebelſtande abge⸗ 
holfen werden. 

* Brände, Geſtern Nachmittag 5 ¼ Ubr brannte in Gurczun 
und Abends um Lut, Uhr in Winiary je eine Scheune mit den 
eingeſammelten Erntevorräthen ab. Von hier war die Landſpritze 
nach beiden Ortſchaften ausgerückt und bei der Löſchung der Brände 
thätig. (Bei dem Feuer in Gurczyn warde die Feuerwehr irr⸗ 
thümwlich zuerſt nach St. Lazarus alarmirt.) 


Aus der Provinz Poſen. 


„ Aus dem Kreiſe Bomit, 9. Aug. [Rektor Abl- 
wardt.] Die Aatiſemtten in Unxuhſtadt geben ſich große Mühe, 
den Rektor Ahlwardt einmal reden zu hören. Doch ſchetterte 
dieſer Plan an den enormen Forderungen des „Rektors aller 
Deutſchen“, der nicht weniger als 100 Mark für einen Vortrag 
verlangt. Das Reden bringt Ahlwardt jetzt wohl mehr ein, als 
früher das Schulehalten in Berlin. 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Speztal-⸗Berichterſtatter.) 
XIII. Brief. 


Antwerpen, 9. Auguſt. 
Die Schifffahrts⸗ Abtheilung. II. 

Am Schluſſe unſeres vorigen Berichts haben wir auf 
die Großartigkeit der deutſchen Schifffahrts⸗Abtheilung hin⸗ 
gewieſen und beſonders die vom Norddeutſchen Lloyd 
veranſtaltete Ausſtellung hervorgehoben. Die Ausſtattung des 
Pavillons, in welchem die vom Lloyd ausgeſtellten Schiffe 
untergebracht find, iſt als eine wahrhaft luxuriöſe zu 
bezeichnen. Derſelbe zieht die Blicke aller Beſucher auf 
ſich durch die Harmonie ſeiner Linien und ſeine blen⸗ 
dend weiße Ausſchmückung. Das Ganze bietet zugleich 
einen anmuthigen, kühnen und im poſanten Anblick dar. 
Das Innere des Pavillons iſt wirklich anziehend und 
überall kann man den guten Geſchmack bewundern, den die 
Organiſatoren an den Tag gelegt haben. Die Wände ſind mit 
allerlei Geräthſchaften deren ſich der Seemann bedient, oder 
mit ſtatiſtiſchen Tabellen ausgeſchmückt. Ueber dieſen Gegen⸗ 
ſtänden ſind zahlreiche, auf Porzellan gemalte Anſichten von 
verſchiedenen Häfen, welche die Schiffe des Lloyd anlaufen. 
In den künſtleriſch ausgeſtatteten Schaufenſtern ſind die 
Schiffe der Geſellſchaft ausgeſtellt. Zuerſt bewundern wir 
hier die „Hohenzollern“, die kaiſerliche Yacht, welche 
vor kurzem zur Nordlandsfahrt der kaiſerlichen Familie 
diente und die auch bereits in Oſtende Anker geworfen hat. 
Es iſt ein prachtvoller Dampfer, der es kühn mit jedem 
Schiffe ſeiner Art aufnehmen kann. Daneben ſehen wir 
„Kaiſer Wilhelm II“, welcher den Dienſt zwiſchen 
Genua und New⸗Nork verſieht, den „Prinz 
Luitpold“ und die „Karlsruhe“, welche von 
Bremen nach Auſtralien gehen und den mächtigen 
Steamer „Spree“, der innerhalb acht Tagen, Dank ſeiner 
mächtigen Maſchinen von 12 500 -Pferdekräften, den Weg von 
Bremen nach Newyork zurücklegt. 

Der Norddeutſche Lloyd hat bereits eine ſchöne Vergan⸗ 
genheit hinter ſich. In unſerem bewegten Zeitalter, wo Ge: 
ſellſchaften über Nacht wie Pilze aus dem Erdboden malen 
um nur kurze Zeit zu beſtehen, kann der Lloyd das Jahr 1857 
mit Stolz als ſein Geburtsjahr bezeichnen. Zehn Jahre, nad)- 
dem der erſte Dampfer die Reiſe von Bremen nach Newyork 
zurückgelegt, wurde er gegründet. Das erſte Jahr beſaß er 


4 Steamer, 10 Jahre ſpäter beſtand diſſen Flotte aus 10 
Dampfern und heute umfaßt ſie 87 Schiffe, wovon 10 noch im 
Bau begriffen ſind. Dieſelben haben zuſammen 230 765 Tonnen 
Gehalt und brauchen etwa 761 000 Tonnen Kohlen per Jahr. 
Seit 1857 haben die Schiffe des Lloyd 133 mal die Welt um, 
ſegelt. 10 000 Perſonen ſind von der Geſellſchaft als Beamte und 
Arbeiter angeſtellt und ſeit ihrer Gründung hat ſie drei 
Millionen Reiſende befördert. Was nur von nah oder fern 
etwas mit Schifffahrt und Seeweſen zu thun hat, ſteht er⸗ 
ſtaunt vor dem Pavillon, der dieſe mächtigen Schiffe birgt 
und deren Zahl und Großartigkeit eine Idee von der Macht⸗ 
entfaltung dieſer großen, deutſchen Geſellſchaft giebt. — Die 
angeführten Ziffern beweiſen übrigens auch, welchen ungeheuren 
Aufſchwung in den letzten 20 Jahren die deutſche Marine und 
der deutſche überſeeiſche Handel genommen haben, ſodaß Deutſch⸗ 
land heute den erſten Rang nach England unter den euro⸗ 
päiſchen Völkern einnimmt. 


Viel bewundert werden auch zwei von der Schiffbauge⸗ 
ſellſchaft „Vulcan“ in Stettin erbaute Schiffe: der 
„King Puen“ und der „Ting nen, welche die chine⸗ 
ſiſche Regierung bei der Stettiner Geſellſchaft beſtellte. Die 
jeigan werden leider nun ihre Tüchtigkeit in dem zwiſchen 
Japan und China ausgebrochenen Streite beweiſen können, da 
die Feindſeligkeiten ebenſo zu Waſſer wie zu Lande eröffnet 
find. Der „Ting Puen“ iſt übrigens ein koloſſales Schiff 
mit Doppelſchraube, das zwiſchen ſeinen Maſten anſtatt Barken 
zwei Torpedoboote trägt. 


Die Geſchichte der Entwickelung der deutſchen Marine iſt 
gewiß intereſſant genug, um hier einige Andeutungen über 
dieſelbe zu rechtfertigen. — Bereits vor zwei Jahrhunderten 
hatte der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
eingeſehen, daß ſein Land, um eine wirkliche Macht zu werden, 
ſich einen Platz im Welthandel ſchaffen müſſe, und da 
deshalb zu vorderſt eine Handels flotte unumgänglich noth⸗ 
wendig ſei. Der Fürſt fand in der Perſon des Holländers 
Raule aus Middelburg einen Rathgeber und ſachver⸗ 
ſtändigen Gehülfen; unter Raules Hilfe wurde ein 
Admiralitätsrath eingeſetzt und die brandenburgiſchen 
Schiffe gingen in alle Welt hinaus, um Faktoreien 
für den überſeeiſchen Handel zu gründen. Doch die Ereigniſſe 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts zwangen die Nach⸗ 
folger Friedrich Wilhelms, ſich mehr der internen Politik zu 
widmen und die in Afrika und St. Thomas gegründeten 


Faktoreien gingen an Holland und Dänemark über. — Doch 
150 Jahre ſpäter war die Lage eine andere geworden. Die 
norddeutſchen Städte, unter ihnen auch die Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg, waren meiſt preußiſcher Nationalität und aus 
dem Kurfürſtenthum Brandenburg war ein Staat von 
20 Millionen Einwohnern geworden. Die glücklichen Kriege 
von 1866 und 1870/71 dehnten ele Macht noch aus und 
heute, wo das Reich über 50 Mill. E nwohner zählt und im 
Innern gefeſtigt iſt, wandte es ſich wieder der von dem großen 
Kurfürſten inaugurirten Politik zu. Deutſchland wollte eine 
Kolonialmacht erſten Ranges werden. Schon im Jahre 1871 
begann Fürſt Bismarck den Weg zu bahnen. Bei ihm 
war es Prinzip, nie eine Ortſchaft durch Agenten des Staates 
beſetzen zu laſſen, bis die deutſchen Auswanderer in derſelben 
Fakloreien gegründet und von dem Erfolg ihres Unternehmens 
überzeugt waren. Dann allerdings konnte der Staat die ihn 
um Schutz oder Unterſtützung Bittenden nicht abweiſen und 
Die erſte Bedingung und der erſte Schritt zur Erweiterung 
des Kolonialbeſitzes waren erfüllt: Heute iſt die Lage nun 
eine jedenfalls günſtige zu nennen. Die großen Handelshäfen 
der Nordſee, Bremen und Hamburg, gehören nicht rr zu 
den erſten der Welt, ſondern auch die von ihren großen Han⸗ 
delsfirmen in den Kolonien gegründeten Faktoreien find unter 
die blühendſten aller Länder zu zählen. Die großen Handels⸗ 
geſellſchaften, ähnlich den großen indiſchen Kompagnien, haben 
die Küſten Afrikas mit Niederlaſſungen beinahe vollſtändig über⸗ 
ſäet. Die Zahl der Dampferlinien ift bedeutend und alle find in 
ausgezeichnetem Zuftande. Mit einem Worte, die ganze Bewegung 
der deutſchen Handelsmarine übertrifft bei Weitem die der 
franzöſiſchen, trozdem Frankreich viel ausgedehntere Küſten und 
tüchtige Seeleute zur Verfügung hat. — Und dieſes glänzende 
Reſultat, ſo erklärte uns ein Fachmann, deſſen Ausführungen 


5 die vorhergehenden Daten meiſtens entnommen ſind, es iſt der 


Ausdauer, dem Pflichtgefühl und dem Arbeitsgeiſt der Deut⸗ 
ſchen zu verdanken. Es iſt das eine ernſte Lehre für uns 
Belgier, meinte unſer Gewährsmann. 


Das iſt es auch, was die Schifffahrtsabtheilung Deutſch⸗ 
lands in Antwerpen der ganzen Welt bewieſen, daß Dank der 
Thatkraft und dem Unternehmungsgeiſte der Deutſchen, Dank 
aber auch den Anſtrengungen des Kaiſers und des Kanzlers 
die Kriegs⸗ und Handelsflotte Deutſchlands auf einem Punkte 
ſteht, wo ſie den Vergleich mit allen Flotten Europas kühn 
aus halten kann. 


eritz, 9. Aug. [Unmwetter) Als Vorbote eines 


„<< Mei 
vorüberziehenden Gewilters brach am vorigen Dienſtag gegen 
2 Dër Nachm. in unferer Gegend ein heftiger Wirbelſturm urplötzlich 


r 
los, der arge Verheerungen anrichtete. Haushoch wurden die mit 
rde vermiſchten Staubmaſſen gewirbelt und der Perfonenverkebr 
H den mit Sandwolken angefüllten Straßen zur Unmöglichkeit 
gemacht. Kinderwagen wurden mit ihren Inſaſſen auf die Straßen 
geſchleudert, während die angſtvollen Hitſerufe der Menſchen den 
mit elementarer Gewalt gegen 20 Minuten toſenden Sturm über⸗ 
Dir. Groß waren die Verwüſtungen auf den Feldern, wo bereits 
mit Getreide beladene Wagen abgedeckt. in Mandel getrockneter 
elzen ſowie andere Feldfrüchte von den Aeckern weit fortgeführt 
wurden. Leider tft dem entfeſſelten Element auch ein Menſchen⸗ 
eben zum Opfer gefallen. Auf dem ca. 14 Kilometer 
zatfernten Gute Panwitz ſtürzte ein ſchon mit Getreide beladener 
Wagen um, mobet der Kutſcher fo unglücklich zur Erde fiel, daß er 
das Genick brach und fofort todt war. Der fo jäh aus dem Leben 
erlſſene ſtand im Alter von 25 Jahren und war erſt ſeit kurzer 


elt verheiratbet. 
O Jarotſchin, 9. Aug. [Todtſchlag.] Am Montag er⸗ 
Klug der Wirth Grodzk aus Groß Lubin feine 8 Jahre alte 
tleftochter, darauf mißhandelte er ſeine Frau auf das Roheſte. 
Ein bei der Feſtnahme des Mörders behülflicher Bauer erhielt von 
rodzki einen Meſſerſtich ins Geſicht. Man nimmt an, daß der 
örder geiſtesgeſtört iſt, auch die Behörde neigt zu dieſer Anſicht, 
weshalb derſelbe auch nicht in gerichtlicher Haft gehalten, ſondern 
einſtweilen noch im bieſigen Poltzeigefängniß untergebracht tft. 
mp. Kempen, 9. Aug. (Zimmerbrand.] Heute Nacht 
brach in einem Hauſe der ärſchauerſtraße, in der Wohnung 
der Matzdorſſchen Familie, Feuer aus. Zum Glück wurde der 
rand von Nachbarsleuten noch rechtzeitig bemerkt und in Folge des 
ſofortigen Eingreifens des Brandmeiſters Rudolf alsbald gelöſcht, 
eh, rößeres Unglück angerichtet war. Es verbrannten einige 
öbel und Wäſcheſtücke. Gin Dienſtmädchen zog ſich bei den Löſch⸗ 
arbeiten Brandwunden an der Hand zu. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Krumknie, 8. Aug. [Auf der hieſigen ruſſiſchen 
Grenzſtationj find ſeit ungefähr vierzehn Tagen zahlreiche 
unde & den Dienſt der Grenzwache geſtellt. Jeder ausziehenden 
renzpatrouille wird nach dem „Kuj. B.“ ſolch ein Hund mit auf 
den Weg gegeben, um diejenigen anzufallen, die unbefugter Welfe 
die Grenze überſchreiten. b 
* Lauban, 9. Aug. [(Bürgermeiſter Bielertl in Lähn 
iſt ſeit iurzer Zeit ſeines Amtes enthoben worden. Wie dag 
„Hirſchb. Tagebl.“ erfährt, iſt dieſe Anordnung zurückzuführen auf 
2 gpegen Blelert ſchwebendes Straſverfahren wegen Untreue 
m Amte. 


„ Blei, 8. Aug. [Feuersbrunſt.] Geſtern Nachmittag 
wüthete E Imielin d A Kreiſes eine verheerende Feuersbrunſt, 
welche bei dem herrſchenden Winde reißend um ſich griff. 16 Wohn: 
bäuſer und 14 Scheuern mit den darin befindlichen Erntevorräthen 
wurden, wie der „Oberſchl. Anz.“ meldet, ein Raub der Flammen. 
Obaleich aus den benachbarten Ortſchaften Löſchbilfe raſch zur 
Stelle war, konnte nur wenig ausgerichtet werden, weil es an 
Waſſer mangelte. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 

Pleßt, 9. Aug. Exploſlon in einer Spreng⸗ 
kapfelfabrik.] Ein ſchweres Unglück hat ſich geſtern Mittag 
in der Sprengkapſelfabrik zu Altberun, Kreis Pleß, zugetragen. 
Dos Packgaus wurde in Folge Exploſion von Sprengkapſeln zer⸗ 
trümmert, wobei der Arbeiter Franz Kotzurek derartige Verletzungen 
erlitt, daß er nach einigen Stunden verſtarb. 

* Sirfchberg, 8 Aug. [Vom Raubmörder Kögler.) 
Die unter rum fang von Mannſchaſten des Hirſchberger Jäger⸗ 
batatllon8 geſtern in der Gegend von Schreiberhau angestellten 
Nachforſchungen nach dem Raubmörder Kögler ſind leider ohne 
Erfolg geweſen. Nach der Ankunft in Petersdorf marſchirten die 
Jäger dem „Hirſchb. Tabl.“ zufolge alsbald nach Carlsthal, das 
Ne gegen 5 Uhr Morgens erreichten. Sofort wurden die Grenzen 
des Diſtritts in dem der Raubgeſelle Bo angeblich aufhalten ſollte, 
beſetzt, während verſchiedene Patrouillen unter Führung von Gen⸗ 
darmen die Bauden eingehend durchſuchten. Es hieß nämlich, 
Kögler habe ſich in einer der Bauden des Iſergebirges aufgehalten, 
ſich Eſſen bestellt und zwei Revolver neben ſich gelegt. Als man 
auf ihn aufmerkſam wurde, habe er ſich ſchnell entfernt. Die Nach⸗ 
ſuchungen, die ſich bis nahe an die böhmiſche Grenze erſtreckten, 
batten jedoch nicht das geringſte Ergebniß. Gegen 12 Uhr Mittags 
war die Streife beendet, worauf die Jäger ſich nach Schreiberhau 
zurück begaben. Nach einem zweiſtündigen Marſche dort angelangt, 
nahmen die Mannſchaften in Königs Hotel und im Hotel „Zum 
Backen fall“ das Mittagsmahl ein; um 7 Uhr wurde wieder auf⸗ 
gebrochen, nach Petersdorf marſchirt und von dort die Bahn zur 
Heimfahrt nach Hirſchberg benutzt. Auf der bötzmiſchen Seite des 
Gebirges war beretts am vorigen Freitag von allen Gendarmerie- 
poſten des politiſchen Bezirks Reichenberg in Gemeinſchaft mit den 
Gendarmen des friedländer Bezirks zur Ermittelung der Spuren 
des Räubers Kögler eine Durchſuchung des Gebirges vorgenommen 
worden; während der — bielt die Finanzwache die Grenzen 
gegen Sachſen beſetzt. Auch von ſächſiſcher Seite wurde am 
Freitag eine Streife unternommen, ohne daß biejelbe zu einem 
Ergebniß geführt hätte. Ueber SC wird aus Reichenberg noch 
folgendes gemeldet: Sonnabend Abend, als ein Steinmetzmeiſter 
aus Neudorf bei Gablonz, bei welchem Kögler früher gearbeitet 
hatte, den Wald bei der Neudorfer Biettſäge paſſirte, ſah er im 
Walde unweit des Weges einen Mann ſitzen, der offenbar auf 
etwas wartete. Als er ſich demſelben näherte, erkannte er in dem⸗ 
ſelben Kögler. Dieſer Wrong, als er feines ehemaligen Meiſters 
anſichtig wurde, ſofort auf und entfloh. Der Steinmetz war vor 
Schreck ſo betroffen, daß er im Augenblicke an eine Verfolgung 
nicht denken konnte, auch hatte Kögler einen Revolver in der Hand. 
Am — um 4 Uhr früh ſoll Kögler in Neudorf ſelbſt bemerkt 
worden . 

— — nn — — —-—⁊ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bochum, 9. Aug. In der heutigen Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Bundes wurde ein Telegramm verleſen, in 
welchem der Kaiſer für die Begrüßung huldvollſt dankt. Als⸗ 
dann theilte Konfiitorialraty Neuſtadt aus Wanzleben mit, 
daß der Bund fortwährend im Wachſen begriffen fet und viele 
Erfolge zu verzeichnen habe. Danach gelangten mehrere Re⸗ 
ſolutionen zur Annahme, darunter eine, welche das deutſch⸗ 
evangeliſche Volk auffordert, ſich an der 300 jährigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
edenkfeier zu betheiligen. Nach einem Vortrag des Pfarrers 
Srecht aus Württemberg über das Verhältniß des evangeliſchen 
oteſtantismus zur römiſch⸗katholiſchen Kirche wurde die 

eneralverſammlung geſchloſſen. 
Groß⸗Ziegenort, 9. Aug. Der Ballon „Phönix“ mm 
dach einer Fahrt von 2¾ Stunden unter Führung des 
Aſſiſtenten am meteorologiſchen Inſtitut Berſon am Haff glatt 
gelandet; als Beobachter hatten Profeſſor Boernſtein und 
Baſchin an der Fahrt theilgenommen. 


* 


en. 


München, 9. Aug. Heute find im Rathhausſaale für die 
morgige General Verſammlung des Deutſchen und Oeſtereichiſchen 
A penvereins eine Vorbeſprechung des Geſammtausſchuſſes unter 
Vorſitz des Dr. Scholz⸗Berlin ſtatt. Sämmtliche Anträge betreffend 
Publikationen, Wegebauten, Hüttenbauten, Führerordnung ꝛc. werden, 
nachdem d eſelben von Profeſſor Frhr. v. Richthofen⸗Berlin, Pro⸗ 
feſſor Richter⸗Graz, Dr. Emmer⸗Berlin, Roth⸗München befürwortet 
worden waren, zur Annahme empfohlen. 

Paris, 9. Auguſt. [Anarchiſtenprozeß.] Der 
Staatsanwalt beantragte ſchließlich die ganze Strenge 
des Geſetzes gegen die Angeklagten in Anwendung zu bringen, 
welche die wahren Urheber aller anarchiſtiſchen Attentate ſeien. 
Hierauf begannen die Plaidoyers. 

Paris, 9. Aug. Der Kutieriit Deuſſche Botſchafter Graf zu 
Münſter hat ſich mit Urlaub nach Hannover begeben. 
„Paris, 9. Aug. Der Pr ſiden des Orange Frelſtaats Reitz 
iſt geſtern Abend von hier nach Genf abgereiſt. 


Marſeille, 9. Aug. Der Muntizipalrath nahm eine o 


Refolutien an, durch welche der Maire aufgefordert wird, bei 
den zuſtändigen Behörden die Aufhebung der von fremden 
Staaten über Provenienzen aus Marjeille verhängten Qu a⸗ 
rantäne- Maßnahmen zu erwirken, da der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand in Marſeille befriedigend ſei. 

London, 9. Aug. Nach einer Meldung des „Reut. 
Bur.“ aus Newyork iſt bisher über die Tarifvor⸗ 
lage nichts Beſtimmtes beſchloſſen. 

Kopenhagen, 9. Aug Der durch den Brand auf der 
Schiffswerft der Aktiengeſellſchaft Burmeiſter & Wain ver⸗ 
urſachte Schaden wird auf 500 00 Kronen geſchätzt. Die Betriebs; 


ſtörung, die nur eine partielle iſt, wird ungefähr drei Monate 


dauern. 

Amſterdam, 9. Aug. Heute kamen hier fünf Cho⸗ 
leraerkrankungen vor, von denen eine tödtlich verlief; 
im Ganzen erkrankten bisher acht Perſonen, es ſtarben vier 
Perſonen. In Maaſtricht erkrankten drei Perſonen, ein 
Todesfall kam nicht vor; aus Barſingerhorn wird ein 
Todes fall gemeldet. 

Cetinje, 9. Aug. Die auswärts verbreiteten Meldungen 
über eine Erkrankung des Erbprinzen Dantlo find unbegründet. 
Der Erbprinz befindet ſich in beſtem Wohlſein. 

Waſhington, 9. Aug. Präſtdent Cleveland hat die 
durch den amertkaniſchen Geſandten erfolgte Anerkennung 
der Republik Hawaii ratifizirt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 10. Auguſt, Morgens. 

Der Berliner Bildhauer Mathias Vordermayer, Schöpfer 
der in der Kunſtausſtellung befindlichen Bismarckbüſte, iſt auf der 
Reiſe von Bayern nach Berlin plötzlich geſtorben. 

Das „B. T.“ meldet aus Trier: Auf der Strecke Trier⸗Ko⸗ 
blenz entgleiſte bei Bullay ein Perſonenzug in Folge 
falſcher Weichenſtellung. Der Matertalſchaden tft be⸗ 


deutend. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Zwiſchen zwel 
Hamburger Börſkanern fand ein Duell ſtatt. 

e „Voſſ. Zig.“ meldet aus Brüſſel: Der Anarchiſt 
Cypriant wiserſetzte ſich der Ausweiſung und erklärte, er 
würde nur der Gewalt weichen. Cypriant wurde feſtgenommen 
und als Gefangener erklärt. 


Peſt, 10. Aug. Ackerbauminiſter Graf Feſtetles hielt über 
feine bisherige Thätigkeit als Miniſter eine mit Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede im Wahlbezirke Felſoe⸗Oer, welchen er bisher im Reichs⸗ 
tage vertreten hat. E 

Rom, 10. Aug. Das Amtsblatt veröffentlicht die N en, 
tralitätserflärung Italiens während des Krie— 
ges zwiſchen China und Japan. 


Candwirthſchaſtliches. 

. T. B. Wett, 9. Aug. [Saatenſtands⸗ Bericht. 
Wegen der anhaltenden Dürre find die Ausſichten für Mais, Futter⸗ 
ſtoffe, Kartoffeln und Tabat ſchlechte. Weizen und Roggen tit 
an Qualtität vorzüglich. Der Welzen-Ertrag wird auf 38 bis 39 
Milltonen Meterzentner, Rozgen auf 14 bis 15 Millionen, 
Gerſte auf 12 Millionen, Hafer auf 10 Millionen Meterzentner 

eſchätzt. Die Qualität der Gerſte iſt größtentheils aut. In einigen 
Zandestheilen wird Futtermangel befürchtet. 


Handel und Verkehr. 


** Wien, 9. Aug. Ausweis der Südbahn in der 
Got vom 30. Juli bis 5. Auguſt 835313 Fl., Mindereinnahme 


Paris, 9. Aug. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold . 1882 524 000 Dun, 
do. in Silber . 1 269 235 000 Abn. 


18 429 000 Fres. 
1248 000 
Portef, der Hauptb. und 


der Filialen 4411 840 000 Abn. 99383000 „ 
Notenumlauf . . 3379 744 000 Abn. 7067200 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 476 236 000 Bun. 13 164 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 
esd 174 052 000 Abn. 5 641000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. . 297 688 000 Zun. 288200 — 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
trägniſſe 2 588 000 Bun. 253 000 


Verhältniß des Notenumlaufs um Baaxdorrath 93 25. 
Petersburg, 9. Juli. usweis der Reichsbank vom 7. 
Auguſt n. St.“) : 


Kaſſenbeſtand . "88 170 549 000 Abn. 588 000 
Diskontirte Wechſel „ 25 314000 Hun, 394 000 
Vorſchüſſe auf Waaren „ 537 000 Abn. 1000 
Vorſchüſſe auf öffentl. Fonds „ 5 510 000 Zun. 25 000 
Vorſchüſſe auf Aktien und Ob⸗ 

ligatione n 8 848 000 Zun. 2.000 
Rontoforrent. Finanzminiſte⸗ 

ee „ 131 380 000 Abn. 2423 000 
Sonſt. Kontokorrenten. „ 102 259 000 Hun, 4226 000 


we Tg Depots 366 000 Abn 89 000 


3 20 
Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 30. Juli. 


London, 9. Aug. Bankaus weis. 
Totalreſerve 28 952 000 Zun. 208 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. 26 240 000 Abn. 11700 e 5 
Baarvorratd . -» . » 88391000 Bun. 89000 e © 
Portefeuille. . . 19762000 Abn. 133000 = D 
Guthaben der Privaten 37 591 000 Bun. 263000 . e 
do. des Staats 5 754 000 Abn. 206 000 ⸗ e 
Notenreſervee » . 23 617 000 Bun. 245 000 e e 
Regierungäficherheiten . 12 667 000 Abn. 300 e = 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 66%, gegen 
66 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 91 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 9 Millionen. 

W. T. B. London, 9. Aug. Der Handels verkehr Groß⸗ 
britanntens verzeichnet für Juli eine Abnahme der Ausfuhr 
um 6'/, und eine Abnahme der Einfuhr um 4¼ Prozent. 

* Bradford, 9. Aug. Wollmarkt. Wolle ruhig, Croß⸗ 
bredſtops gefragter, Garne feſt. 
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Marttberichte. 


Bromberg, 9. Auguft. 
kammer.) 126 130 M 


Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
oggen » 100% Kilo Gekündigt — Ztr. abgelaufene 
Kündigungsſch eine -, p Auguſt 114,00 Gd, per September 116,00 Gd. 


Dale p. 1000 Kilo Gekündigt — Ztr., v. Auguſt 132,00 Br. 


Rüb z! v. 100 Kilo — Gekündigt — Zir., ver Auguſt 45,50 
Br., Oktober 45 50 Br. Die Börfenkommilkon. 
* Hamburg, 6. Auguſt. [Kartoffel fabrikate.] 


Tendenz: ſtetig. Kartoffelſtärke. ma⸗Waare pro 

15,50 —16 M., Lieferung 15,75 —16,25 M. — Kartoffelmehl 
Primawaare 15,50 —16 M., Lieferung 15,75 —16,25 M., Superior⸗ 
Stärke 16 16,50 Mark, Superiormehl 16,50—17,50 M., Dextrin 
weiß und gelb prompt 22—22,50 M. — Capillar⸗Syrup 44 B36 
prompt ee e 


Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
25 19.75 M 


ver März 3,40 M., ver April 3, 
Der Juni — M. Umſatz: — Kilogramm. 
— —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1894. 


Barometer auf ı 
Datum. Gr reduz inmm; 
Stunde op m Seehöhe. 
9. Nachm. 2 752.1 mäßta t 
9. Abends 9 753.0 WSW leicht 
10. Morgs.7 7538 SW ſchwach 
am ` Auguſt Wärme⸗Maximum 
m 


Wind. (aeren 


emp. 
t.Celi. 
Grab. 
+26,4 
+19,4 


+1 


zieml. better 
alem), heiter 
+ 25 e d 

ell. 
b Wärme-Minimum + 166° « 


Waſſerſtand der War 
Poſen, am 9. Auguſt Morgens 
e a 15 „Mittags 


the. 
0,34 Meter. 
0.32 D 


Morgens 0,30 e 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 9. Aug. (Zur Börſe.] Die Luſtloſigkelt Hatte 
heute wieder einen hohen Grad erreicht. Alle Gebiete, auf denen 
geſtern noch ein regerer Verkehr ſtattgefunden hatte, waren heute 
ſchon wieder verödet, ein Zeichen, wie unauslänglich die Kraft der 
Börſe noch iſt und wie wenig fie im Stande iſt, eine Bewe ung 
ohne die Unterſtützung der anderen Plätze energliſch weiterzuführen. 
Geſtern ſah die Spekulation bereits einen vollftändigen Umſchwung 
der Konjunktur ſich auf dem Weltmarkt vollziehen, der von Nord⸗ 
Amerika feinen Ausgang nehmen ſollte, wo, wie man hofft, die 
Tarlfverhandlungen eine günſtige Löſung finden werden. Aus 
Cbina wurden umfangreiche Beſtellungen für unſere Elfeninduſtrie 
in Ausſicht genommen, und was dergleichen ee off⸗ 
nungen mehr find. Man wird ſich erinnern, daß vor einigen Jah⸗ 
ren ein erſtes deutſches Werk den Verſuch gemacht hat, Schienen 
nach China zu liefern, ein Verſuch, der nur gelang, weil bie 
Schienen zu einem Preiſe geliefert wurden, der dieſe Lleferun 
mehr einem Geſchenk, als einem kaufmänniſchen Geſchäfte ähnli 
ſehen ließ. Inzwiſchen ſind aber alle weiteren Schlenenlieferungen 
von England gemacht worden und es iſt kaum anzunehmen, daß 
die um Arbeit verlegene enaliſche Elſeninduſtrie der deutihen Kon⸗ 
kurrenz ſo leicht den Platz räumen werde. Begründeter ſind viel⸗ 
leicht die Erwartungen, die man auf eine Belebung des Handels 
mit Nord» und Südamerika ſetzen kann, und die Feſtatett die Lon⸗ 
don fett einigen Tagen für argentiniſche Werthe, Buenos⸗Ayres⸗ 
Anleihe und Oeſte de Minas⸗Anleihen zeigt, ſprechen dafür. daß 
man in London dieſe Erwartungen theilt. Ueber beſondere Einzel⸗ 
heiten des Verkehrs, der durchweg ein ſchwächeres Gepräge trug, 
iſt nichts zu berichten. Der Privatdiskontſatz war heute unver⸗ 
ändert, aber eher Geld, was vielleicht eine leichte Verſteffung des 
Geldmarktes für den Schluß des Monats erwarten läßt. (N. 3.) 


Breslau, 9 Aug (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 

Neue Iproz. Reichsanleihe 91,30 3¼%proz. V.⸗Pfandbr. 99 95, 
Tonſol. Türken 2475 Türk. Looſe 111,25. Aproz. ung. Goldrente 
99,50, Bresl. Diskontobank 102,50, Breslauer Wechslerbank 100 00, 
kKreditaktten 219,25 Schlel. Bankverein 114,75 Donnersmarckbüt e 
110.50, Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
far Bergbau u. Hüttenbetrleb 139 50 Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 101,90 Schleſ. Zement 153.50, Oppeln. 
Cement 11400 Kramſta 136 50, Schleſ. Zinkaktien 189,59, Vaura⸗ 
(ee 12940 Verein. Oelfabr 9050. Oeſterreich. Bantnoten 163,75, 
Rufl. Banknoten 21880. Gleſel. Cement 99,0), proz. Ungarische 
Kronenanleihe 92,69. Breslauer elektriſche Straßenbahn 164,55, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 97,50, Deutſche Kleindahnen —.—. 

London, 9. Aug. (Schlutzturſe.) Ruhiger. 

Engl. 2%, proz. Conſols 102, Preuß. Ann, Conſols —.—, 
Itallen. proz. Meute 79% Lombarden 9 Aproz. 1889 en 
H Serie) 101¼, konv. Türken 24%, öſterk. Silberr. —, Oper, 

oldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 98, Aprozent. Spanſer 
65 ¼, 3 proz. Egypter 101 ¾, 4pros. unlfiz. Egupter 103 ¼, 4% proc. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, proz. Mexikaner 59¼, Ottomanbank 14°/,, Ca⸗ 
nada Pacific 68, De Beers neue 14½, Rio Tinto 13½, pros. 
nubees 55 ¼. Gun, fang. arg. 4. DÉI, Sproz. arg. Goldanleihe 
61'/,, A, proz. äuß bo. 37, Zproz. Wei dsan. OU, Grlech. Sler 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Aul. 34 4proz. Gelechen 1889er 
27, Bras. 89er Anl. 67, Ber z. Oeſte de Min. 73½, Plazdis⸗ 


kont di Silber 28½½8. 8 
echſenottrungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,61, Paris 

Paris, 9 Aug „(Schluskurſe. 
3pro 


N 
25,31, Petersburg 25° e 
eſt. 

amortiſ. Rente 101,00, Zproz. Rente 10252 ¼, Italiener 

5proz. Rente 80 50, per ungar. Soldrente 98,97%, Or Orient, 

Anleihe —,—, 4proz. Ruſſen 1889 100,49, bro, unif. Egvpter 

—,—, àprox ſpan. d. Anleihe 85 ¼, konv. Türken 25,07½, Tuͤrken⸗ 

Zooſe 129 25 Aprozeni. Türk Pelorttäts⸗ Obligationen 1890 493 00, 

Franzoſen 727,50, Lostbacden 23375, Banque Ottomane 623 00, 

angque de Paris —,.—, Dang. d'Escomte —, Rio Tinto⸗A. 

332 50, Sarzkanal⸗A. 2859,09, Cred. Lyonn. 717,00, B. de Fraucs 


— 


Fr e . e, Séit Bei 80.) Safiee Im Dtemnort WA mit 5 
el k. ent , Sieg am t u. affee vor on m 

6, ten kl. 199 75, bo. Madrid k. 408 00, Dreribional:A 
3 Be. a. Italien 10, br d. 164 00. Pertugleſer 
A Lee Tabak: Obligat. 433,00, 4proz. Ruſſen ——, Pri⸗ 


— 


wu a — 8 


RK A Ces 


Havre, 9. Aug. (Telegr. der Hamb. 


K SE 16 000 


ug. (Privatperkehr an der Kamburper Ze 12%, Br. Feſt. 


börse) Erbin. 296,75, Oſtpreußen 91.50, Diskonto⸗ 

Kommandit 191,70, Italiener 80,60, Packetfahrt 90,35, Ruſſtſche E 
Noten 98 20, Caurahütte 123,70, Deutſche Bank 162,70, Lombarden 

amburger Kommerzbank 100. Lübeck⸗Büchen 143,00, wéi per November —. — Roggen lolo geſchäftslos. 55 

auf Termine ruhig, per Ottober 125% per 


223 
Bait 133,00. en 1. til. 


utwerven, 9. Aug. Getreldemarkt. Welzen ruhig. Roggen 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 
mſterdam, 9 Zeg, Getreidemarkt. Welzen auf Termine 


(Üffeetren-Goztetät.) [Schluß.] loto —, ver 925 9 21, per Mai 2 


Fra nkfurt a. M., 
Oeſterreich. arten ko Ge Frangolen —.—, Lombarden —,—, 


manbit 1900 Dresdner 81 105 GT Berliner Sandelsgefellihaft 


0 
E ütt 12600 5 den 25.20 Italienische 
153,90, Laurabütte Ss E } bi ie 


* 1 1100 id Wie 


Amsterdam, 9. Aug. Some 40°/. 
Amfterdam, 9. Au GE 
London, 9. Aug. Cbul ep 


ol, 9 Ang. „ Rahm. 


Liverpo 4 Uhr 10 Baumm 
Shen 12 000 Ball., davon für Spekulation und wie 500 Ballen. 
er . E SE Lo on 5 Get Caro Stett 


eters 
o. e 45 620 Wechſel aut Amſterdam —,—. SA om Paris fäuferpreis, dür er her E C 


„ Sot as. Krientonleihe ——, do. III. Drien leihe —.—, 
SCH Gi answürt Handel 428. Petersburger Diskonto⸗Bank do., eg A Gm H 

Liv 9. Au ug. (Offizielle menge 

dling 3, Amerikaner middling 

an, do. middling fair 4%, 

BIL, do. good fair 4%, Ceara fair 3, do. good fa 

tian brown fair d'an do. do. 

Peru rough fair —, 


ege —.—, Ru * dweftbahn⸗Aktien 101 di 
` WBuenod-Üihres, 8 Aug. Goldanto 266 
Rio de Janeirb, 8 Aug. Kä eg — 9%, 


9. Aug Birken Sin ericht.) Maffinirtes Ber 


. 8 5 Nottrung der mer Petroleumbörſe 
4.65 
moe Siehe d ax midbl. loko 36 Bi. 


1oto 29,75 ä 3025 ER Ni 25 er 100 Kilo, per 


1,12, ver © 1 5 CH 1 — — 29,50, | 59. 
zum“ a E 00 Aë nomin. Pork per Sept. 13,20. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Wetter: Schön. 


„Abel 30, 
ver Ian. 8, 9. Zen _Geiteldemortt (Gätufberiät) ehen 


Barid, 
bebpt., per Seet 018 D d September 18 40, per Sept.⸗Dezbr. 
— ter Nov.⸗Febr. 1 — Roggen rubig. per Aug. 11.00, 
Novbr.⸗ ⸗Febr. 11 75. — — get behpt., ver Auguſt 42 15, per 
GC "e 75, Le E 40,65, per Nov.⸗Februar 40,65. 
matt Yuguft 48,00, per Sept. u per Sept. 
0 E n.⸗April 47 75. — Spiritus behpt., per Auqu 
SCH per ai 75 a Septdr.-D ezbr. 32 25, per Jan.⸗Ap 
— Wetter: 
age 9. Aug. i der Hamb. Firma vg Les 


Desbt. 85,25, per März 83,50. Felt. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3, 20 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. IEisenb.-Prioritàts-Obligat 


Bank-Diskonto weonsstv.9. Aug. 


GI 1435 (ES 
50.1 Brasi-War- 
Amsteordam..| 2½ 8 I. |168,65 G üb. 3 K 2 = ihen-Mastr.. 164,60 jbz 
wenden 2 a 8 T. 20,89 az |Mein. 7Guld-L. 5,0 Altdamm-Colb 40700 8 —— 5 
Sain Ia, 8 T. | 84,00 8 jOldenb. Loose 3 1287 22 „Zeitz 5.979778 oz a e 
wien . 38 T. |163,65 pe Crefeider .... 852 9 8 Le | ‚80 
tallen. PI. 40T.| 72,80 bz Crefld-Uerdn D 
— El KA Ban Rn Val 
Keng T. 218, 40 bz utin. ok. nz S S 
= = ei u. . Privatd, % fArgentin. Anl. 5 Frnkf.-Güterb. Yigg freien Kë 22 
— Lens: | do. 4888| ¼ 37,50 be Halberst Blank| 53 [148,75 eg e, (Star 5 
oten u. Coupons. Jauer. stadt -A. 5 97,20 ma. sh.-Bexb 232 25 be dër Südbahn 
ven, Air. Obl. 55 „28.30 80 beok-Büch.. 143,25 be NÉE Ze ` 
ke 02,50 bz lainz-L 8 ‚25 ba 
9 arnb.-Mliawk. 84,00 erc 
? 25 56,75 @ Fr. Franz Albreohtsb gar| 5 d 
5 | 34,25 be Ndrschl.-Märk.| A 402.00 ps fBusoh Goid-O.| Ai 
4 27,10 be Ostpr. Südb.....| O 92,00 02 — Pr] 8 
AA 30 G. albahn 0 32.50 . 7 * 
5s 32.40 ve Storgrd- Posen 102,25 0. 1891 
` 80 75 BR 8 ` 288 80 be 9 
. errabahn...... bz 
6 | 59506 fAibreohtsbahn] 2 7 
F e ussig-Teplitz| 24 328, 00 0 E 
5 48,00 ep, öhm. Nordb... Za Kronpkud 8 
20 dë e | SI 99.800 derer. at 
55 1 
de, 3½ 102 2088 do. cK % % | 94,75 me on 122.00 dr ENZ, Ze 
do. 3 91.80 n 34. A 105. 00 pop | do, Staats- I. li. 440,5 
1.1868|4 (40,20 be 0.Kr100(58) — 327,50 pe do. Gold-Prio. 102,4 
-Sohld-Sch) 3½ |100,25 8. 0. 1860er. 5 1447,40 be o: Lokalbahn 
Set. tegt Ou 29 100,50 eG Mio. 1B64erL. — 3240 K 145.10 u fle. Nee . 
Zeg 3½ | 99,25 6 Poln. Pf... 2. 68,50 d 1100125 E . ge 
do.Liq.-Pf.-Br| 4 do. Lt. B.EIbth. 
Enge — at >; ee — |: 36,70 U 2028.30 4 Age 
os, Stadt- An o. Tabak-Anl.| 41 ` Gold-Pr. —— 
"Berlinor....| 44, 169,50 hz 355 ct Lei Bag 30,40 te  IReiohenb.-Pr. 
eier RER 05,70 f. A. 4 84,70 de d 0 (Suber) 
do. 3% 160,90 & A . | 75,25 626 Wen 8 
‚Ldsoh Ee 8 
eee eee E 
Kur.uNou- jo. do. fun 4 bz 1 et: KR 8 ü 
imrk. noue 3½ 400, 30 be 8 EE ak- Con = 12% 12,28 ansehe gar. 
Ostpreuss 3½% | 92,40 @ Ass.0s.1880A.| A a a — |441,00 be Br DE 
Pommer „| 3 34, |100,50 U re do. Südwest.5.45| 69,06 be Wang. Gerd. g. 44, 
Posensch. 7 103,20 br o. os. E. -B. O. 4 |404,00 be Kä * Vesper D Z 
MÄ ee dh SCH 5 | 72,75 bz CharAs.(O)| 4 
Sohls. Lürien * 
oh Lt. A 3½ 99,75 ba G Fe 7 EU 2 ZS e en 2 
A 1. Sch A ‚6 ` 
de.neudo.| 3½ |100,00 G. r.-Anl. 1888. 5 [465,20 = * dr eee * g 
. 2 5 153,40 be V 
WatpAittr 3½ 100,00 8. kr.-Pfdbr... 5 Wien de N 77. dt 90 8 Le Lues A 
do. noul. Ul. 3½ 19008 8. neue.. D 103.80 G 006 En SS * 
mmer. 1% 104,25 ne. edische .. 37, 78.40 Kë fee rer g.| 5 
Pesonsch. R 104,25 be bw, d. 1890| 3½ . 38,00 be ECK H 
Preuss.. 4 |104,60 oz , 18834 10% 8. do. Nordost 5,6 124,0 be ` sgar.| 5 
Sohles....... 4 |104,00 G. „Gid-Pfdb.| 5 77.50 Unionb..| 2% LE ten tete 4 
dësch? 110470 8 48. nes 333 | 72,50: Piesteiellen „IE Linse ori IH 
. 2,40 be i — 
EN , kan 765 f gad EE 
md. Dt. Rent. 3½ 100, /5 b reg 1 m org 1448,75 pe are Fer. 8... 5 
„ 0. 1 | 24,808 resi.-Warso 58,50 be 
Sun lun A E o. Administr.|5 | 98,60 vzG. — det, ba 430,25 % jWar.-Wienn.... 4 
Sehe. Sta- Anl. 3½ 404,50 b. f ee A 8 aul.- 1 | E Wiadikaw.O.g 1 
Staats be H ro.-L| — 444,80 be ` 
88 Ba 2222 % ng. Gld-Rent.| 4 | 99,50 f. atmar- 95,25 be d 
Kurh. Fr 401 — do. Kronen. R A 2,60 @ jarionb Mlawk 19,30 bz nat. Göld-Obi| E 
24. Präm.-Anl.| 4 128,80 re 0. Gld.-Inv.-A.| 4½ 403,40 ke Me, Gotthardb. ov. 4 
Bayr. Pr.-Ani.|4 |144,60 8 0. Loose. — 258,50 be. stpr. Sädb.....| 4½ Sioilian.Gld.-P| A 
20 — [403,90 be Tem- Bg. 5 date 4 407,10 be 40. de. v. 88 00 4 
oimar-Gers 


Brngeb, 20 T. 
nen. Pr.-A.| 3%, |132,75 br 


B Petersb. erpool, 
4% pro Side lbb Auen 152. Gr. Ruff. (ien: SC ordinary 3%, be. low 
de 84% do. good middling 3% 


8 
716 


Zu 
fu 3 Pf., Armour ſhield 88 Pf., 85 good fair zf 


580% 5 
— Së: Mi 25 Weizen p. 


Berlin, 10 Auguſt. 
Newyork, 9. Aug. Weizen per Auguſt 58 ¼ O 
September 59 ¼ C. 


Berliner Produttenmarkt vom 9. Aug. 

(wë SW., früh + 16 Gr. Reaum., 756 Mm. — wetter: 
d avera S antos per Sept. 94,00. per | Bewölkt 

LÉI die e 83:50. v Daß nach der vorgeſtrigen ſtürmiſchen Haufe an den ameri⸗ 


94,10 be L Eiep On. 


Druck und Verlag der Hoſbuckdruckerei von W. De er 


do., eier CW 


Dezbr. 6 
— . e fatr Rio Nr. 


16¼, 

wen 1482 do. Rio Nr. 7 p. Rovbr. 12,77. 
Bader SC 88 Prozent ee 2,10. — Zucker 2. — Kupfer ko 9 

Chicago, 8. Aug. Weizen Kee, per eat 57%, per Dezbr. 

Speck Short clear 


Mats ſchwach, per Septbr. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


— 
* 
© 
e 


a 


—— —— 


———— — ——— 
a ——— 


ma Bar Ziegler 


kaniſchen Märkten geſtern eine Reaktion eingetreten iſt, kann im 
Grunde genommen nicht überraſchen, 
angeſehen werden; gleichwohl hatte e 
Marktes den Anſchein, als ob die gũ 
jelbe geſtern zur Geltung zu bringen vermochte, dadurch ſchon wie⸗ 
ſolle, denn die Kaufluſt zeigte ſich zunächſt 
r, ſodaß die Abgeber ſich zu einigen Kon⸗ 

im Verlauf gelangte erſtere dann aber 
von Ordres aus der Pro⸗ 
einung wieder zu es e 
Welzen noch 11 M. 
Hafer bat A ott 
mocht; beſonders waren ſpä⸗ 


Roggenmehl ſchlleßt ag 10 Pf. höher als geſtern. 
big, Spiritus dagegen matt, und Seu em 
(e Lieferung wieder mehr offerirt. 


ch Qualität SIE Augu 
137,75 M. « 


ſondern nur als naturgemäß 
3 im Beginn unſeres heutigen 
ünſtigere Dispoſitlon, die der⸗ 


00 Sack, 2 ir geſtern. 
eg Aug Petroleummarkt. (Schlußbert 
finfrtes Type weiß foto 12¼ bez. 12°, 


Br., per Auguft 12%, Br 
ver Septbr. — Br., 2 ı 


per Septbr.⸗Dezbr. 12° 3 Br., per Januar⸗ der umgeſtoßen werden 
weſentlich zurückhaltende 
zeſſtonen verſtehen mußten 
doch wieder zum heberdewicht in Folge 
vinz, woſelbſt ſich CHE die 
ginnt ‚und ſchließlich 
— /. Mark höher als geſtern. 

gen Preisſtand nicht zu behaupten ver 
tere Er ſchwächer. 


März 104. — Rühd 


affe ooch ordinary 51 
Kupfer 38% per 3 Monat 39. 
udon, A An — Küfte 19 Weizenladungen angeboten. 


Giasgow, S St Roheiſen. 
x | warrantö 42 Ib. 1 


Rüböl blieb ru 
war heute auch na 
50 000 Liter Spiritus. 

. (e 181-141 M. na 
* 136,25—138 

39,50—139 M. bez., November 139.50 —141 bis 
. bez., ä 140,75 — 142,25 — 141,75 M. b 

1 A. nach Qualitat EE mittel 
neuer inländiſcher 115 M., ER neuer inländiſcher 116,50—117 M. 

September 117 —118.25—117,50 
119, 75 M. bez., 


(Schluß.) dien numbers 


Bahn bez., Auguſt 116, 
bis 118,25 M. bez, BE 118, Aa 119, 11 
November 120 25—120,75 
Gë: Bet 75121 „25 — 121,75 M. dez., Mat 1895 124.25 


nach Qualität hien, set 
06,75 —107,50 M. b 


5 bis 120,25—120,75 WR 


Wals loko 104 — 
104 — 104,25 M. bez., Sentember 1 
108 75—109, 25 M. bez., November⸗Dezember 112 112,50 DN 
Der 1000 Kilogramm 96—160 W. aaq Sen 


M. per 1000 Kilo nach * del. 
weſtpreußiſcher 125 —136 M. 
cher und res 127—137 E do. 


bes. ruſſiſcher 124—130 
Bahn hr Bar bez., 


ise, * 2 


EN Nr. 00: 18,50—16 75 Marl bez. LA 0 
300 M. bez., Noggenmebl Kr. 0 und 1: 15,00 bis 
14,75 M. bez., Sade 15,30 0—15,35 M. bez., September 15,35 bis 
15,40 au. bez., Oftober 15,45 15,50 M. bez, November 15,55 bis 
15,60 M. sieh Dezember 15,65—15,70 M. bez 


„Mat 18995 45,1—44,8 
Petroleum lolo 18,60 M. bez. 


good fair SO do. do. good E ie 
do. do. good falr 5%, = do. good BI, 
do. do. fine Gi do. moder. rough fair 4%½, do. 

good 5, do. ſmooth fair 4, do. do. good fair 4% 
do. mme Bh, Set erah good 3, do. fully good SE: 
Oomra good 3, do. fully good 3¼, do. 
do. good 2½, Bengal fully good 2¼, do. 


l aer loto 121—150 
E 2 auter 25 und 


EE 120—137 
mecklenburgiſcher 138 —144 
.— feiner rufſiſcher 132—138 M. 
N21 Ge bez, September 117— Bi 


waare 150—175 M. 


Le 125 GE er 1000 Kilo nach Qual. bez., 
160—200 A » * 


Mother Kr 


2 M. Ce Oktober 447 M. 


A Ang. 16,00 M. bez. 


E: 200 
fert P 
AN ES ber CT? 8 5 für Dieren DEN (mit 86 2 33.80 M. 


1 Gulden holl. W. — 4,70 M. 4 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


— EEE 


2% 408,78 d 
a 


102,90 & 


Dtsohe Grd. «Kr. er di 114,10 G 
do. . 3 


40. dun D 
Fer bie Ee 4 |103,75 be 


8 
2 
e 
e 
22 
S 
x 
< 
— 
2 


102,00 . 


1128 


98,80 bzG ds 12.100 37 98,00 eg 
e 102.25 4 


OD. 


— 


= 


5 
. . 98,10 8. 


100,00 pap 
100, 10 8. 


403,70 bz 


1213 : 
de. Sab 101,80 Ge Gl 


3 f 23585 


, 2— 7, 
102.30 c ab 


76,40 rs, Diso.-Bk.. 5 
49,25 * π o Wwanhelarbk, 


Co. (A. Röſtel) n Soleil. 


